
 

8. 2.] Achiver und pajfiver Ervdrud. 3

  

 

 

5 Specififches AueNon Reibungs-

Erdart Gewicht At coefficient

% @ p—tang og

{oder und troden.. . E38 390 18' 0,818

Dammerde [vn Feuot Sea. 1533 410 17° 0,877

Katar. 3 1,86 340 28° 0,686

und troden.. . 1,44 3gu99! 0,828

Lehm . . etwas jeudht.. . . - 1,44 390 44’ 0,831

| Danzznın 0, 1599 330 41! 0,667

Rene 1,68 37% 1 0,754

Sand... jeu. 1,68 390 45! 0,832

anne oe ar 1,95 AOL 0,890

Super ey. Er 1,68 40° 46’ 0,362

Alfo Erde im Durgfänitt . . - | 1,65 380 407 | 0,80

 

Für ganz feinen Sand hat man bie Bölhung 5/,, Daher den Böldhungs-

mwinfel g = 31% gefunden; Noggenförner haben e= 30°, jowie Exbfen g — 27°

gegeben, dagegen lockerer HYaldenfturz aus Gneisftüden von 18 cbem bis 0,03 cbm

beftehend, jowie Steinfohlen und Säladen in Stüden von 50 bis 120 cbem im

Mittel o = 38. Fir Schrotförner hat man ferner oe — 25°, für Bogeldunft

ge = 229 und für Sügejpäne eg — 449 gefunden. DVerjuche über die natür=

lide Böihung lockerer Mafjen werden durd Aufihütten und Streichen diejer

Mafjen von unten nad) oben angejtellt. Dabei ift eine hinreichende Nauhigkeit

der Bodenflähe vorausgejegt, damit diejelbe bermöge ihrer Neibungsfähigkeit

die Horizontale Drudcomponente der auf ihr ruhenden Erdmafje aufzunehmen

vermag *).

Activer und passiver Erddruck. Wenn eine cohäfionsfofe Exrd- 8. 2,

mafie Z, Fig. 2 (a.f.©.), unter einer fteileren Neigung gegen den Horizont,

als dem natlixlichen Böfhungswinfel BA C entipricht, erhalten werden foll,

fo muß man ihrem Beftreben, auf BA abwärts zu gleiten, durd) eine

ftügende Mauer oder Bohlenwand M entgegenmirfen. Diefe Stüßmauer

wird auf ihrer hinteren Fläche AD einem gemifjen Drude P der Erde aus-

gefetst fein, melden fie durd) ihre Neaction — P das Gleichgemicht zu

Halten Hat. Man nennt diefen Drud der Erde, welcher ein Umftirzen oder

Berfchieben der Mauer anftrebt und aud, bewirkt, fobald die Mauer nicht

 

*) ©. Scheffler, Theorie der Gewölbe, Futtermauern und eifernen Brüden.

Braunjhweig 1857.
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das erforderliche Stabilitätsmmoment befist, den activen Erddrud, oder

auch wohl fehlechtweg Erddrud. Im Gegenfage hierzu verfteht man unter

dem paffiven Erddrude oder Erdwiderftande denjenigen Widerftand,

den die Erdmafle Z,
dig. 3, einer Verfchie-

bung entgegenfeßt,

welche durch die Mauer
M, etwa in Folge der

Schubfraft P des Ge
wölbes @ angeftrebt

wird. Die Senntniß

des Erddrudes ift daher
von befonderer Wichtig-
feit für die Feftfegung

der GStabilitätsverhält-

niffe von Suttermauern,

Dig. 2, welche der Erd-
drud umzuftürzen bezw.
zu verfchieben ftvebt.
In Big. 3 kommt der

Srömwiderftand der Sta=

bilität der Widerlags-
mauer zu Hülfe, ebenjo
wie der paffive Exd-
drud der Exdmaffe 2’

in Fig. 2 die Widerftandsfähigkeit der Futtermauer M erhöht, doc muß

im Allgemeinen die Beridfichtigung des pafjiven Erddrudes mit Vorficht
geichehen, da auf diefe Wirfung von Erdmaffen wegen der mehr oder minder

großen Zufammendricbarfeit der legteren nicht mit unbedingter Sicherheit
zu rechnen ift.

Die Theorien, welche bislang zur Beftimmung des Erddrudes aufgeftellt

worden find, fünnen fämmtlic, nur als Annäherungen gelten, da die für den

Erddrud geltenden Gefege nur ungenügend befannt find, und die ftrenge

Durchführung der bezüglichen Nehnungen zu unüberwindlihen Schwierig:
feiten führt. Die verfchiedenen zur Anwendung gefommenen Theorien fußen
auf der Annahme, daß von der Erdmaffe beim Ausweicdhen dev Mauer M,
%ig. 2, ein feilförmiges Prisma DAF auf einer ebenen Trennungsfläche

AB wie auf einer fchiefen Ebene hevabgleite, fo daß der auf die Mauer
ausgelibte Drud P durd) die betreffende Gewichtscomponente diefes Erxd-

prisimas dargeftellt ift. Diefe die Rechnung vereinfachende Annahme einer
ebenen Öfleitfläche wird durchgehende zu Grunde gelegt, obwohl fid) aus

Dig. 2,

 

 



 

&. 3.] Drudkräfte im Innern einer Erdmafje. 5

allgemeinen Betradhtungen erkennen läßt, daß bei einem eintretenden Zus

fanmenftürzen des Bauwerfes die Bruchfläche eine gekrinmte fein muß.

Ferner nahın man in den erften Theorien an, daß die Bruchfläche mit der

Shene AB der natürlichen Böfhung zufammenfalle, worauf fpäter zuerit

Soulomb von der ohne Zweifel richtigeren VBorausfegung ausging, daß

unter allen möglichen Exrdprismen, welche betreffenden Falles zum Abgleiten

kommen fönnen, jedenfall dasjenige am cheften zum Abbruche gelangt,

welches, Fig. 2, den größten Diud P auf die Wand AB ausübt, oder

welches, Fig. 3, dem ausgeübten Schube P den Fleinften Widerftand

entgegenfegt. Demgemäß fpriht man von einem Prisma des größten

Drudes und einem folchen des Eleinften Widerftandes.

Diefe Annahme ift in den fpäteren Arbeiten über den Erddrud fat all-

gemein angenommen worden, und man hat dabet bedufs Ermittelung des

ausgeübten Drudes oder Widerftandes die betreffenden Öleitflähen AF

der ausgefprohenen Bedingung gemäß zu beftinmen, daß die von der Exde

ausgeitbte Kraft in dem einen Valle, Fig. 2, ein Maximum, in dem ans

deren, Fig. 3, ein Minimum fet.

In der Iegten Zeit hat man fc) ferner bemüht, über die Gefege, welden

die Drudvertheilung im Innern einer unbegrenzten Erdmafje

unterworfen ift, ins Klare zu kommen, und wenn aud, die erzielten Kefultate

diefer Arbeiten no) nicht das Problem als gelöft ericheinen laffen, jo find

doch die Exgebniffe für die Benrtheilung der vorliegenden Fragen von ent

Ichiedenev Bedeutung. ES follen daher im Folgenden zunächft die Gefege

angeführt werden, welde für die Bertheilung des Drudes im Innern einer

unbegrenzten homogenen Exdmaffe gelten. Bei diefer Darftellung foll der

Einfachheit und Anfchaulichfeit wegen im Wefentlichen die graphiide Me=

thode befolgt werden, welche in der vorzüglihen Arbeit von MohHr*) ans

gegeben ift.

Druckkräfte im Innern einer Erdmasse. I dem Folgenden $. 3.

werde eine Exdmaffe von durchaus gleihmäßiger Befchaffendeit voraus-

gefegt, welche num oberhalb durch) eine Ebene OL, Big. 4 (af. ©.), begrenzt

ift. Diefe Begrenzung fei gegen den Horizont OF unter dem Winkel ©

geneigt, wobei © nicht größer al der natürliche Böfchungswinfel Q, fonft

aber beliebig groß fein kann. Die Erdoberfläche felbft jet al3 die eine Goor=

dinatenebene (22) und al8 Y-Are die in dem beliebigen Punkte O auf der

Oberfläche fenfvechte Gerade gewählt, fo zwar, daß die Z=Xxe Horizontal

und auf der Bildebene in O jenkrecht ift. Man denke fi) zunächft in einem

- %) Beitfehr. d. Hannov. Architekten u. Ingenieur-Bereins. 1871.


